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Abfallwirtschaftsbetrieb des Wetteraukreises, 
Friedberg

Gewinn- und Verlustrechnung für das Wirtschaftsjahr 2016

2015

€ € €

1. Umsatzerlöse 12.456.754,59 10.206.567,39

2. Sonstige betriebliche Erträge 1.140.707,06 2.660.382,98

- davon Verbrauch / Auflösung Rückstellung für

  Gebührenüberdeckung : € 736.756,81 (Vorjahr: € 1.073.972,79)

13.597.461,65 12.866.950,37

3. Materialaufwand

  a) Aufwendungen für bezogene Leistungen 10.728.498,11 9.874.193,88

4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 654.352,14 641.128,33

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen

    für Altersversorgung und für Unterstützung 221.836,32 876.188,46 316.435,44

- davon für Altersversorgung : € 59.163,38

   (Vorjahr: € 167.439,74)

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen 23.080,02 34.258,20

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.598.978,34 1.839.808,47

7. Erträge aus Beteiligungen 2.462,96 3.722,22

- davon aus verbundenen Unternehmen € 2.462,96

   (Vorjahr: € 3.722,22)

8. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 57.870,00 64.734,00

- davon aus verbundenen Unternehmen € 57.870,00

   (Vorjahr: € 64.734,00)

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 755,00 1.244,33

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 133.291,10 137.091,14

- davon aus Aufzinsungen: € 127.717,00 (Vorjahr: € 130.480,00)

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 137.531,36 33.579,74

12. Ergebnis nach Steuern +160.982,22 +60.155,72

13. Sonstige Steuern 103.291,22 4.768,72

14. Jahresgewinn 57.691,00 55.387,00

Anlage 2
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Anlage I 

 

Bilanz zum 31. Dezember 2016 
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WEBIT Eigenbetrieb Informationstechnologie des Wetteraukreises Anlage I

Blatt 2

AKTIVA PASSIVA

Geschäftsjahr Vorjahr Geschäftsjahr Vorjahr
EUR EUR EUR EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital

I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Stammkapital 63.000,00 63.000,00

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und II. Rücklagen
ähnliche und Werte sowie Lizenzen an solchen
Rechten und Werten 509.499,50 740.146,74 1. Allgemeine Rücklage 250.000,00 250.000,00

2. Ausschüttungsgesperrte Rücklage 192.522,00
II. Sachanlagen

III. Ergebnisvortrag 39.924,32 38.926,42
1. Andere Anlagen, BGA zur Leistungserstellung 4.222,65 6.646,38
2. IT-technische Anlagen 595.531,08 422.614,05 IV. Jahresgewinn 19.414,79 997,90
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.063,11 3.114,74 564.861,11 352.924,32
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 266.586,18 0,00

869.403,02 432.375,17
B. Sonderposten für Investitionszuschüsse 107.583,65 114.406,37

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände C. Rückstellungen

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 21.838,07 56.875,43 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche
2. Forderungen an den Kreis/andere Eigenbetriebe Verpflichtungen 960.447,00 921.944,00

- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 2. Sonstige Rückstellungen 199.885,55 186.048,80
 TEUR 153 (TEUR 151) 820.158,93 693.277,88 1.160.332,55 1.107.992,80

841.997,00 750.153,31
D. Verbindlichkeiten

C. Rechnungsabgrenzungsposten 57.199,19 34.226,84 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 10,25 10,82
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
 TEUR 0 (TEUR 0)

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 340.535,92 59.597,24
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
 TEUR 341 (TEUR 60)

3. Verbindlichkeiten gegenüber dem Kreis/anderen 
Eigenbetrieben 88.283,83 305.196,01
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
 TEUR 88 (TEUR 305)

4. Sonstige Verbindlichkeiten 16.491,40 16.774,50
a) davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 445.321,40 381.578,57
 TEUR 16 (TEUR 17)
b) davon aus Steuern
 TEUR 16 (TEUR 17)
c) davon im Rahmen der sozialen Sicherheit
 TEUR 0 (TEUR 0)

2.278.098,71 1.956.902,06 2.278.098,71 1.956.902,06

Bilanz zum 31. Dezember 2016

elektronische Fassung
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Vorjahr
EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 3.439.195,77 3.175.977,66

2. sonstige betriebliche Erträge 65.472,04 62.579,46
- davon aus der Auflösung von Sonderposten
 für Investitionszuschüsse TEUR 35 (TEUR 40)

3. Gesamtleistung 3.504.667,81 3.238.557,12

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -68.614,50 -41.479,23

und für bezogene Waren
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -1.395.743,10 -1.243.478,03

-1.464.357,60 -1.284.957,26
5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -837.560,96 -789.962,21
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung -237.488,63 -369.974,95
- davon für Altersversorgung TEUR 81 -1.075.049,59 -1.159.937,16
 (TEUR 219)

6. Abschreibungen
a) auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen -566.013,67 -645.771,58

7. sonstige betriebliche Aufwendungen -126.999,35 -111.161,41

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -43.409,81 -42.817,81

9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 228.837,79 -6.088,10

10. außerordentlichen Erträge 0,00 27.236,00

11. außerordentliche Aufwendungen -20.150,00 -20.150,00

12. Außerordentliches Ergebnis -20.150,00 7.086,00

13. Steuern vom Einkommen und Ertrag 3.249,00 0,00

14. Jahresgewinn 211.936,79 997,90

Nachrichtlich

Verwendung des Jahresgewinns

a)   zur Einstellung in Rücklagen 192.522,00

b)   auf neue Rechnung vorzutragen 19.414,79

Gewinn- und Verlustrechnung 

vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2016

Geschäftsjahr

elektronische Fassung
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I. Geschäftsverlauf und Lage 

 

1. Allgemeines 

 

Die kommunalen Verwaltungen stehen schon seit Jahren unter einem starken Effizienz-

druck. Diese Situation wird sich auch langfristig nicht ändern, da die Leistungsanforde-

rungen weiterhin von Jahr zu Jahr steigen. Das Problem der Gewinnung von geeigne-

tem Personal ist eine der großen unternehmerischen Herausforderungen. Es ist 

abzusehen, dass durch die demografische Entwicklung die Arbeitsbelastung der Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter, die bereits heute an einigen Stellen kritisch ist, in den 

nächsten Jahren noch weiter anwachsen wird. Viele aktuelle und auch kommende Auf-

gaben können nur dann erfüllt werden, wenn eine Restrukturierung oder Optimierung 

der gelebten Prozesse erfolgt und moderne, unterstützende Technologien zügig einge-

führt werden. Hier ist vor allem die IT gefordert. Das zunehmende Tempo, der Umfang 

und die steigende Komplexität der IT aber auch der Mangel an qualifiziertem Fachper-

sonal ist auch im IT-Sektor ein immer größer werdendes Problem. 

 

WEBIT, „DER“ IT-Dienstleister im Wetteraukreis, betreibt ein sehr innovatives techni-

sches Umfeld und hat auch 2016 dessen Modernisierung konsequent vorangetrieben. 

Der strategische Wechsel zur zentral administrierten IT, zum Cloud-Dienstleister, wel-

cher in den letzten Jahren durchgeführt wurde, ist Basis des gemeinsamen IT-Betriebes 

von Verwaltung und Gesundheitswesen im Wetteraukreis. Diese enge branchenüber-

greifende Zusammenarbeit ist in dieser Form bundesweit einmalig und für alle Seiten 

sehr effektiv und effizient. Trotz sehr unterschiedlicher Fachanwendungen wird im Wet-

teraukreises diese gemeinsame homogene IT-Infrastruktur und -Basistechnologie sehr 

wirtschaftlich betrieben. 

 

Der Spagat zwischen kostengünstiger und zuverlässiger IT ist die strategische Heraus-

forderung in jedem Unternehmen. WEBIT war im letzten Jahr Garant für den Ausbau 

und die Einführung innovativer Technologien in der Kreisverwaltung, den Kreisbeteili-

gungen, bei den Kommunen und dem Gesundheitszentrum. Die allseitige Forderung 

nach einem hochverfügbaren IT-Betrieb bedingte und bedingt eine klare Strategie. Im 

Januar 2016 wurde WEBIT und der Wetteraukreis genau diesbezüglich mit dem 

deutschlandweiten Innovationspreis der Fa. Infoma ausgezeichnet. Die damit verbunde-

ne Dotierung wurde einem wohltätigen Zweck zugeleitet. 

elektronische Fassung
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Ein weiterer prägender Faktor des Geschäftsverlaufs ist die gestiegene Bedrohung der 

IT-Sicherheit. WEBIT und die IT des GZW konnten im Frühjahr einen massiven Angriff 

eines Verschlüsselungstrojaners (Ransomware) erfolgreich abwehren. Dieses Compu-

tervirus errang unter dem Namen „Locky“ weltweite Bekanntschaft und hat bei vielen 

Unternehmen, besonders im Gesundheitsbereich, einen immensen Schaden verursacht. 

Der konsequente Ausbau unserer IT-Sicherheit ist ein langfristig geplantes IT-Projekt. 

2016 wurden im Sicherheitsumfeld umfangreiche Schritte durchgeführt. Wir haben es 

vor allem unserer modernen Systeminfrastruktur und den umgesetzten Sicherheitsvor-

kehrungen zu verdanken, dass alle Angriffe auf unsere Daten im letzten Jahr keinen 

Schaden verursacht haben. 

 

Nach dem grundlegenden Umbau und der Zentralisierung der IT in den vorangegange-

nen Jahren war die Konsolidierung und Stabilisierung der IT-Infrastruktur 2016 ein we-

sentlicher Schwerpunkt der IT-Aktivitäten. Die Modernisierung kommunaler Fachsoft-

ware, im Fachjargon Update und Releasewechsel, stand hierbei im Vordergrund. Auch 

technische Aspekte, wie die Erneuerung und Erweiterung des zentralen Datenspeicher-

speichersystems prägten das abgelaufene Jahr. Die fachspezifischen Kosten und Inves-

titionen wurden den betroffenen Dienststellen weiterbelastet. Trotz vieler altersbedingter 

Personalabgänge im Wetteraukreis hat sich die Anzahl der Arbeitsplätze deutlich erhöht. 

Dieses, für uns ungeplante Mehr, spiegelt sich positiv im Jahresergebnis wieder. 

 

WEBIT hat 2016 einen Umsatz von 3.508 T€ erwirtschaftet. Dies ist eine Steigerung um 

knapp 8,3% oder 269 T€ zum Vorjahr. Dieses Ergebnis spiegelt die allgemeine Entwick-

lung im ITK Bereich wieder. 

 

IT in der Kreisverwaltung: 

Das IT-Umfeld einer Kreisverwaltung ist sehr umfangreich und komplex. Im Wetterau-

kreis wurden 2016 durch WEBIT ca. 170 Fachapplikationen funktional und technisch be-

treut. Neben dem Standort Europaplatz, mit den beiden Gebäuden A und B, sind weitere 

15 Standorte an den zentralen IT-Betrieb angeschlossen. Basis ist hierbei ein zuverläs-

siges Netzwerk und ein strukturiertes IT-Management. WEBIT betreute in der Kreisver-

waltung zum Jahrsende 827 Frontendsysteme (Terminal, PC oder Laptop), 306 Drucker, 

155 meist virtuelle Server, 812 Telefone und 297 mobile Endgeräte. 
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Entgegen der ursprünglichen IT-Planung stiegen 2016 die Anzahl der Anwender und 

damit die Anzahl der Endgeräte. Dieses Mehr hat umfangreiche IT-Beschaffungen im 

HW-Bereich (Terminals, PC, Drucker) und umfangreiche Lizenzerweiterungen von 

Office- und Fachapplikationen nachgezogen. Die Investitionen wurden den Kunden wei-

terbelastet. Die gestiegene Anzahl von Endgeräten bedingt gleichzeitig einen Anstieg 

der Einnahmen im Betreuungsbereich. Beide Faktoren sind wesentliche Gründe des 

Umsatzanstiegs in der Kreisverwaltung. 

 

Im applikationsspezifischen Bereich wurden umfassende Releasewechsel in der Soft-

ware für das Finanzwesen und den Gesundheitsbereich durchgeführt. Die Systemmigra-

tion und der weitere Roll-Out des Rechnungsworkflows wurden vorangetrieben. Auch 

das Projekt zur Neuimplementierung des Führerscheinwesens wurde gemeinsam und 

im Interesse des Fachdienstes abgeschlossen. 

 

In der Kreisverwaltung wurde ein Umsatz von 2.379 T€ für Lieferung und Leistung und 

192 T€ für den weiteren Ausbau von e-Government erzielt. Dies sind in Summe 137 T€ 

mehr als 2015. 

 

Der IT-Betrieb war auch 2016 sehr störungsarm. Die in den Leistungsvereinbarungen 

(SLA: Service Level Agreements) festgeschriebenen Anforderungen wurden umfassend 

erfüllt. WEBIT sieht sich als IT-Dienstleister. Alle wesentlichen Wartungsarbeiten wur-

den, um den regulären Dienstbetrieb so wenig wie möglich zu stören, nach Dienst oder 

am Wochenende durchgeführt. 

 

Leitstelle: 

Die IT-Anforderungen der Leitstelle haben 2016 ebenfalls sehr deutlich zugenommen. 

Die Forderung nach Hochverfügbarkeit wurde in einem kooperativen Virtualisierungs- 

und Datenmanagementprojekt umgesetzt. Zielsetzung war, die IT in der Leitstelle lang-

fristig und nachhaltig zu härten. Die Investitionen wurden durch WEBIT getätigt und 

werden, auf Basis der Abschreibung, der Leitstelle in den nächsten Jahren weiterbelas-

tet. 
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Eigenbetriebe und kreisnahe Betriebe: 

Der Umsatzanstieg von 3 T€ in diesem kleinen Kundensegment beruht vor allem auf 

Beschaffungen eines eigenständigen Mandanten des Wasserverbandes Nidda im kreis-

weiten Finanzmanagementsystem des Wetteraukreises. 

 

IT-Umsatz mit Dritten: 

WEBIT betreute 2016 in diesem Kundensegment die Stadt Büdingen, die Gemeinde 

Rockenberg, das Gesundheitszentrum und das Jobcenter Wetterau. Dienstleistungen in 

Büdingen und Rockenberg erfolgen, nach Finanzamtsentscheidung, umsatzsteuerfrei. 

Diese Regelung ist für WEBIT bis Ende 2020 gültig, da der Wetteraukreis die Options-

erklärung nach § 27 Abs. 22 Satz 3 UStG abgegeben hat. 

 

Dienstleistungen für das Gesundheitszentrum und das Jobcenter unterliegen der Um-

satzsteuerpflicht. 

 

Der in diesem Kundensegment erzielte Umsatzanstieg von 8,6% entspricht der globalen 

Forderung nach mehr IT im Wetteraukreis. 

 

Telefon- und Kopierdienstleistungen: 

Die Druck- und Kopierkosten sind ein wesentlicher Bestandteil der IT-Kosten. WEBIT 

wurde durch die Kreisspitze angewiesen, diesen Kostenblock dediziert auszuweisen und 

nachzuhalten. Ein wesentliches Steuerungselement ist hierbei die verursachungsge-

rechte Weiterbelastung. Es liegt in der Hand der Dienststellen, diese Kosten selbst zu 

steuern. Der vergleichsweise hohe Anstieg an papiergebundenem Output beruht auf 

dem Mehr an Kunden und der 2016 weitgehend abgeschlossenen Integration aller Dru-

cker in den gemeinsamen Abrechnungspool. 

 

Der Umsatzanstieg im Telefonbereich ist, wie im IT-Bereich, auf die Mehrung der Kun-

den und Standorte zurückzuführen. Notwendige Investitionen und Kosten für die Stand-

ortanbindung oder die Anlagenerweiterung wurden an die beauftragenden Stellen wei-

terberechnet. 
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2. Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

 

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen eines IT-Unternehmens sind grundsätzlich 

sehr positiv zu bewerten. Auch langfristig ist mit steigenden Anforderungen zu rechnen. 

Die demografisch vorherzusehende Personalreduktion wird sich nicht negativ auf das 

Auftragsvolumen auswirken; ganz im Gegenteil - die Bedeutung der IT wird steigen. So-

wohl im Verwaltungs-, wie auch im Gesundheitsbereich wird auch in den nächsten Jah-

ren der Umsatz vermutlich konsequent zunehmen. 

 

Mit den steigenden Kundenanforderungen steigt aber auch der unternehmerische Risi-

kofaktor. Nur wenn die wachsenden ITK-Dienstleistungsforderungen erfüllt werden kön-

nen, wenn der Kunde die Qualität und Kosten positiv bewertet und wenn die stetig stei-

gende Bedrohung der IT-Sicherheit berücksichtigt wird, kann ein IT- Dienstleister am 

Markt existieren. 

 

Die strategischen Aktivitäten von WEBIT, wie die konsequente Modernisierung, die 

Zentralisierung der IT und vor allem die Nutzung von IT-Synergien sind wesentliche Fak-

toren einer weiterhin erfolgreichen IT-Betreuung im Wetteraukreis. 

 

 

3. Umsatz- und Auftragsentwicklung 

 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde durch WEBIT ein Umsatz von 3.507.916,81 € er-

wirtschaftet. Dies sind 269.359,69 € mehr als 2015. Das Ergebnis liegt 14,7% über der 

Wirtschaftsplanung. 

 

Der Anstieg der IT- und TK-Anforderungen 2016 umfasst alle Kunden- und Dienstleis-

tungsbereiche. WEBIT ist es gelungen, dieses Mehr primär mit dem eigenen Team zu 

erfüllen. So führte der gestiegene Umsatz, der sich gemäß Entgeltverzeichnis wesentlich 

an der Anzahl der Endgeräte berechnet, zu einem positiven Jahresergebnis. 

 

elektronische Fassung



 
WEBIT Eigenbetrieb Informationstechnologie des Wetteraukreises Anlage IV 
 Blatt 7 
 

 

Tabelle der Umsatzentwicklung: 

 

Erträge Jahresabschluss 
2016 

Wirtschaftsplan 
2016 

Jahresabschluss 
2015 

    

Erlöse aus Lieferungen und 
Leistungen an die Verwaltung 
des Wetteraukreises 

2.379.370,13 € 2.182.976,00 € 2.260.573,47 € 

Erlöse aus Lieferungen und 
Leistungen für e-Government 

191.548,51 € 175.172,00 € 174.539,10 € 

Erlöse aus Lieferungen und 
Leistungen an die Zentrale 
Leitstelle 

122.065,48 € 90.805,00 € 94.385,09 € 

Erlöse aus Lieferungen und 
Leistungen an Eigenbetriebe 
und kreisnahe Betriebe 

18.363,27 € 14.516,00 € 14.316,12 € 

Erlöse aus Lieferungen und 
Leistungen an Dritte (hoheit- 
liche Beistandsleistungen) 

97.952,06 € 49.320,00 € 79.171,07 € 

Erlöse aus Lieferungen und 
Leistungen an Dritte (umsatz-
steuerpflichtig) 

158.153,69 € 97.794,00 € 140.957,80 € 

Summe Erlöse aus Liefe-
rung und Leistung 

2.967.453,14 € 2.610.583,00 € 2.763.942,65 € 

Erlöse aus Telefondiensten 252.623,87 230.000,00 € 237.459,33 € 
Erlöse aus Kopierdiensten 219.118,76 € 180.000,00 € 174.575,68 € 
Gesamtumsatz 3.439.195,77 € 3.020.583,00 € 3.175.977,66 € 
Sonstige betriebliche Erträge 68.721,04 39.000,00 € 62.579,46 € 
Zinsen und ähnliche Erträge       
Gesamtertrag 3.507.916,81 € 3.059.583,00 € 3.238.557,12 € 
Außerordentliche Erträge   27.236,00 € 
 

Die positive Umsatzentwicklung von 2006-2016 ist in folgender Grafik sehr deutlich zu 

erkennen. Trotz erkennbarer Konsolidierungsschritte steigen die ITK-Anforderungen von 

Jahr zu Jahr. Bisher ist der Umsatz von WEBIT sehr stark an der Anzahl der Endgeräte 

orientiert. Hier rechnen wir aber zukünftig mit einer Reduktion. WEBIT muss daher lang-

fristig, bei absehbar weiter steigenden Kosten, eine primär qualitätsbezogene Anpas-

sung des Entgeltverzeichnisses durchführen. 

 

Der Anstieg der Umsatzerlöse verlief unterproportional zu den Materialaufwendungen 

sowie zu den sonstigen betrieblichen Aufwendungen. 
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Zentrale und größte Investition war hierbei die Erneuerung des zentralen Speicher-

systems (SAN). Die diesbezügliche Vergabe fand im September 2016 statt. Die Liefe-

rung der Infrastruktur erfolgte noch 2016. Die finale Inbetriebnahme und die Übertragung 

aller Daten aus dem Altsystem wurde im März 2017 durchgeführt. 

 

Im Server- und Netzwerkbereich wurde der Löwenanteil der Beschaffungen für die Leit-

stelle getätigt. Dies umfasst die Virtualisierung, ein eigenständiges SAN und die dafür 

notwendigen Server. 

 

Die Erneuerung der Datensicherung kostete WEBIT knapp 82.000 €. 

 

Im dezentralen Bereich wurden 2016 ca. 70 neue Terminalsysteme (IGEL) und 50 PCs 

beschafft. Auch im Zubehörbereich, vor allem Monitore, wurde WEBIT mit umfassenden 

Neubeschaffungen beauftragt. 

 

Im Softwarebereich wurden ein Lizenzupdate in der Softwareverteilung, eine Lizenz-

erweiterung im Sozialbereich und Dienstleistungen bei der Weiterentwicklung unserer 

Homepage durch uns beauftragt. 

 

Die Investitionen zur IT-Sicherheit erscheinen sehr klein. Die 2016 konzipierte und be-

auftragte Neuimplementierung erfolgte mit dem IT-Dienstleister ekom21 und wird uns, 

wie auch in der Vergangenheit, monatlich in Rechnung gestellt. 

 

 

5. Entwicklung des Eigenkapitals und der Rückstellungen 

 

Durch den Kreisausschussbeschluss vom 24.03.2010 wird den Eigenbetrieben eine Ei-

genkapitalquote in Höhe von 30% der Bilanzsumme vorgegeben. Zum Stichtag 

31.12.2016 wird ein Bilanzwert von 2.278.098,71 € ausgewiesen. 
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Übersicht der Eigenkapitalmittel: 

 

Das Stammkapital von WEBIT beträgt  63.000,00 € 
Aus dem Jahresüberschuss 2004 und 2005 
wurde eine allgemeine Rücklage  gebildet 

 250.000,00 € 

Aus dem Jahresüberschuss 2005, 2007, 
2008, 2010, 2011, 2012 und 2014 wurden auf 
neue Rechnung vorgetragen 

 
313.519,34 

€ 

 

Rückführung aus dem Rechnungsvortrag an 
den Wetteraukreis in 2010 

-
121.218,00 

€ 

192.301,34 € 

Aus dem Jahresverlust 2013 wurde auf neue 
Rechnung vorgetragen 

 -153.374,92 € 

Aus dem Jahresüberschuss 2015 wurde  auf 
neue Rechnung vorgetragen 

  997,90 € 

Summe Eigenkapital  352.924,32 €  

 

2016 wurde durch WEBIT ein Überschuss von 211.936,79 € erwirtschaftet. Dieser un-

geplant hohe Betrag setzt sich im Wesentlichen aus der gestiegenen Anzahl von Endge-

räten und einer deutlichen Reduzierung der Pensionsrücklage zusammen. Diese Ent-

wicklung beruht auf einem Beschluss des Bundesrats vom 26.02.2016 (§ 253 HGB). 

Hier wurde der Zeitraum für die Durchschnittsbildung des Rechnungszinses für Pensi-

ons- und Beihilferückstellungen von 7 auf 10 Jahre ausgedehnt, um den starken Anstieg 

der Rückstellungen aufgrund der niedrigen Zinsen auszugleichen. Die Rückstellungen 

auf Basis des 7-Jahresdurchschnittzinssatzes sind zusätzlich zu berechnen. Der Diffe-

renzbetrag in Höhe von 192.522,00 € zwischen dem Erfüllungsbetrag bei Sieben- und 

Zehnjahreszins ist ausschüttungsgesperrt und wird in der Bilanz und GuV (in laufenden 

und zukünftigen Wirtschaftsjahren) als ausschüttungsgesperrte Rücklage ausgewiesen. 

 

Die Addition von bestehendem Eigenkapital und Jahresgewinn 2016 ergibt einen neuen 

Wert von 564.861,11 €. Dies bedingt bei einer Bilanzsumme von 2.278.098,71 € eine 

Eigenkapitalquote von knapp 25% und liegt damit deutlich unter der vom Kreistag be-

schlossenen Obergrenze von 30%. 

 

Der Eigenbetrieb WEBIT empfiehlt daher dem Kreistag, den Jahresüberschuss 2016 ei-

ner ausschüttungsgesperrten Rücklage in Höhe von 192.522,00 € (gesetzliche Forde-

rung) und einem Ergebnisvortrag in Höhe von 19.414,79 € zuzuführen. 
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Tabellarische Übersicht über die Entwicklung der Rückstellungen: 

 

Stand 
01.01.2016 

Verwendung Zuführung 
2016 

Verwendung 
2016 

Auflösung 
2016 

Stand 
31.12.2016 

921.944,00 € Rückstelllungen für 
Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen 

63.068,00 €    24.565,00 €  960.447,00 € 

 Sonstige Rückstellun-
gen: 

    

130.813,00 € Rückstellungen für 
Beihilfen 

7.744,00 €    138.557,00 € 

15.716,06 € Rückstellung für Restur-
laub 

23.379,36 €  15.716,06 €  23.379,36 € 

16.903,05 € Rückstellung für Über-
stunden 

14.324,87 €  14.324,87 € 2.578,18 €  14.324,87 € 

7.599,72 € Rückstellungen für 
Lebensarbeitszeitkonten 
Beamte 

10,13 €    7.609,85 € 

5.900,00 € Rückstellung für die 
Erstellung des Jahres-
abschlusses 

700,00 €   6.600,00 € 

5.950,00 € Rückstellung für die 
Prüfung des Jahresab-
schlusses 

6.247,50 €  5.950,00 €   6.247,50 € 

3.166,97 € Anmietung von Archiv-
räumen zur Aufbewah-
rung von Geschäftsun-
terlagen für 10 Jahre 

   3.166,97 € 

186.048,80 € 

Zwischensumme sons-
tige Rückstellungen 52.405,86 € 35.990,93 € 2.578,18 € 199.885,55 € 

1.107.992,80 
€ 

Summe Rückstellungen 115.473,86 € 35.990,93 € 27.143,18 € 1.160.332,55 € 

 

Der Schwerpunkt der Rückstellungen 2016 resultiert aus den Pensionsansprüchen der 

beiden bei WEBIT beschäftigten Beamten. Die Erhöhung der Pensionsrücklage betrug 

im Berichtsjahr 38.503 € und ist damit deutlich niedriger als 2015 (203.735 €). 

 

 

6. Personal- und Sozialbereich 

 

Die Personalstärke von WEBIT ist im Wirtschaftsplan auf 15,5 Stellen festgelegt. Zum 

Bilanzstichtag waren bei WEBIT 16 Mitarbeiter/innen beschäftigt, davon zwei in Teilzeit. 

Ein Mitarbeiter ist seit Mitte 2016 mit 60% seiner Arbeitszeit freigestellter Personalrat. 
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Folgende Zahlungen wurden im Personalbereich 2016 geleistet: 

 

Beschäftigte 

Gehälter ZVK Sozialversicherung Beihilfen / 

Unterstützung 

721.714,49 € 59.487,03 € 138.551,53 € ./. 

 

Beamte 

Bezüge Aufwendungen für Altersversorgung / 
Unterstützung 

Beihilfe 

110.051,22 € 21.397,92 € 10.308,15 € 

 

Die Summe der Personalkosten beläuft sich 2016 auf 1.075.050 € und liegt 84.888 € un-

ter den Ausgaben von 2015. Die Aufwendungen für Löhne und Gehälter sind um 

47.599 € gegenüber dem Vorjahr angestiegen, während die Aufwendungen für Alters-

versorgung und Unterstützung um 132.486 € zurückgegangen sind. Die Entwicklung der 

Pensionsrückstellungen ist an die Zinsentwicklung am Geldmarkt gekoppelt. Durch eine 

gesetzliche Änderung der Berechnungsgrundlage wurde die Auswirkung der Niedrigzin-

sen auf die Rückstellungen reduziert. Dieser Rückgang hat, wie bereits mehrfach im La-

gebericht erwähnt, wesentlichen Einfluss auf das Jahresergebnis 2016. 

 

Die Personalkosten haben aktuell einen Anteil von rund 33 % des Gesamtaufwandes. 

 

Im Gegensatz zur Kreisverwaltung werden im Eigenbetrieb WEBIT die Rückstellungen 

für Pensions- und Beihilfeverpflichtungen gemäß Handelsgesetzbuch (HGB) ermittelt. 

 

Die Zuführung zur Pensionsrückstellung für das Wirtschaftsjahr 2016 beträgt 18.353 € 

(gegenüber 183.585 € in 2015). 

 

Darüber hinaus sind die Pensionsrückstellungen rückwirkend zum 01.01.2010 um 

302.254 € zu erhöhen (Anpassungen gemäß Bilanzmodernisierungsgesetz - BiLMoG). 

WEBIT erfüllt dies gleichmäßig in 15 Jahresraten (jährlich 20.150 €). 2016 wurde die 

siebte Rate berücksichtigt. 

 

Somit beträgt die Zuführung zu den Pensionsrückstellungen in Summe 38.503 €. 
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Bereits im Jahresabschluss 2015 wurde durch WEBIT, aus verschiedenen Gründen, ei-

ne Rückführung der Beamten an den Kreis gefordert. In einer zukünftigen Personalge-

stellung könnten die dann kreisweit inklusive der Pensionsrücklagen einheitlichen Per-

sonalkosten, an WEBIT weiterberechnet werden. Dieses Vorgehen wurde schon im 

letzten Jahr von der Wirtschaftsprüfung unterstützt. Die Umsetzung dieses Vorhabens 

ist Planung des aktuellen Wirtschaftsjahres. 

 

 

II. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschäftsjahres 

 

Stetig steigende Anforderungen im IT-Bereich bedingen eine moderne und zukunftsori-

entierte Systemlandschaft. Diese unterliegt einem ständigen Änderungs- und Optimie-

rungsprozess. Anfang des neuen Geschäftsjahres 2017 wurden drei mächtige und wich-

tige Projekte, deren Genehmigung oder Initiierung im abgelaufenen Jahr erfolgte, 

umgesetzt. 

 

1. Netzwerk 

 

Am 21.02.2017 wurde in der IV. Sitzung der Betriebskommission WEBIT die Beschaf-

fung neuer zentraler Switche beschlossen (Core-Switche). Diese Investition war drin-

gend notwendig, da eine Behebung der Ende 2016 aufgetretenen Netzwerkprobleme 

selbst durch den Hersteller nicht möglich war. Die neuen Systemkomponenten sind Ba-

sis der in 2017 beginnenden Reorganisation aller Rechenzentren des Eigenbetriebes. 

Die Neukonzeption des Netzwerkes basiert auf den Kundenforderungen Geschwindig-

keit (Performance) und Hochverfügbarkeit. Die Ablöse des bestehenden Netzwerkes ist 

für Ende Mai / Anfang Juni 2017 projektiert. 

 

2. SAN 

 

Neben dem Datennetz ist auch die Datenhaltung ein sehr kritischer Punkt. Die durch die 

Kunden erzeugte Datenmenge nimmt im Wetteraukreis jährlich um ca. 30 % zu. Die Er-

neuerung und damit Leistungssteigerung der Zentralen Datenhaltung (SAN; Storage-

Area-Network) wurde Ende 2016 beschlossen. 

 

elektronische Fassung



 
WEBIT Eigenbetrieb Informationstechnologie des Wetteraukreises Anlage IV 
 Blatt 14 
 

 

Die Beschaffung wurde noch 2016 durchgeführt. Das neue Speicherumfeld ging am 

14.03.2017 erfolgreich in den Produktivbetrieb. Aufgrund der hohen Erweiterbarkeit, 

sehr kurzer Zugriffszeiten und der durch den Hersteller garantierten langen Wartung, ist 

das neue SAN ein wesentlicher und wichtiger Meilenstein der technischen Reorganisati-

on von WEBIT. Die strategische Produktentscheidung wurde auch vor dem Hintergrund 

einer weiteren Datenintegration des GZW getroffen. 

 

3. IT-Sicherheit 

 

Die Ratifizierung des IT-Sicherheitsgesetzes durch den Bundestag im Juni 2015 bedingt, 

auch wenn dieses Gesetz nicht für die Kommunen verbindlich ist, eine Überprüfung der 

sicherheitsrelevanten Prozesse in der Kreisverwaltung und im Gesundheitszentrum. Be-

treiber kritischer Infrastrukturen, zu denen auch der Gesundheitsbereich gehört, müssen 

zukünftig einen Mindeststandard an IT-Sicherheit einhalten und erhebliche Sicherheits-

vorfälle an das Bundesamt für Sicherheit und Informationstechnik (BSI) melden. 

 

Die zu treffenden IT-Sicherheitsmaßnahmen dienen der Verminderung des Risikos der 

Bedrohung und der Sicherstellung der Verfügbarkeit, Vertraulichkeit und Integrität der 

Infrastruktur und aller IT-Systeme. Zudem sind alle Daten vor unberechtigtem Zugriff 

oder Zerstörung zu schützen. 

 

Eine große Bedrohung der IT-Sicherheit besteht durch eingeschleuste Malware (Schad-

software). Ein solcher massiver Angriff wurde im Februar 2016 erfolgreich abgewehrt. 

Auch zukünftig verdient der Ausbau der IT-Sicherheit ein besonderes Augenmerk. IT-

Sicherheit kann man nicht installieren - IT-Sicherheit muss im Unternehmen gelebt wer-

den – WEBIT lebt IT-Sicherheit! Dazu gehört, dass zum Jahresanfang 2017 im Wette-

raukreis, somit für alle Kunden WEBITs, ein neues und deutlich leistungsstärkeres Fire-

wallsystem aktiviert wurde. Des Weiteren wurden unter dem Stichwort „Awareness“ 

2016 und 2017 eine ganze Reihe von Informationen kommuniziert und Vorträge gehal-

ten. 
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III. Voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft sowie Chancen & Risiken 

der zukünftigen Entwicklung 

 

Die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung von WEBIT haben sich seit 2015 

nicht wesentlich verändert und sind auch weiterhin sehr vielschichtig. 

 

1. Personal, Personalkosten und Know-how 

 

„Erfolgsfaktor Nr. 1“ eines IT-Dienstleisters ist das Personal und dessen Know-how. Nur 

wenn WEBIT weiterhin sein umfassendes technisches und anwendungsspezifisches 

Fachwissen im interkommunalen Markt beweist und unsere Kunden dies auch erken-

nen, wird der Eigenbetrieb langfristig Bestand haben. Der fortwährende Ausbau von 

Wissen und die Nachwuchsausbildung haben daher im IT-Bereich einen besonderen 

Stellenwert. Vor allem die Tätigkeiten im und um den Sicherheitsbereich sind IT-

Aufgabenfelder, in denen WEBIT derzeit ein dringendes Optimierungspotential aufweist. 

Diese Lücken müssen unabdingbar kurzfristig geschlossen werden. 

 

2. Hochverfügbarkeit und proaktives Management 

 

Die Hochverfügbarkeit der IT ist eine Forderung, die nicht nur durch die Leitstelle oder 

das GZW an WEBIT und Krankenhaus-IT herangetragen wird. Die IT-Zentralisierung 

und der sukzessive Ausbau der „privaten Cloud Wetterau“ bedingen eine hohe Zuver-

lässigkeit der zentralen Dienste und Anwendungsserver im Datennetzwerk unserer Un-

ternehmen. Die Mitnahme und Integration des IT-Personals in ein neues zentrales Be-

treuungskonzept erfordern ein Umdenken und Umlernen in der IT. Neben dem bereits 

mehrfach hervorgehobenen Bedarf an Know-how muss in einem modernen Betreu-

ungsumfeld eine Systemüberwachung weitgehend automatisiert werden. Systemstörun-

gen sind in einem zentralen Betrieb grundsätzlich soweit als möglich zu vermeiden. Eine 

regelmäßige und konsequente Überprüfung aller Systemmeldungen ist nicht nur im 

Rahmen der IT-Sicherheit notwendig. Um der Forderung nach Hochverfügbarkeit nach-

zukommen, muss in der Optimierungsphase des IT-Infrastrukturprojektes ATLAS-NG 

der Wechsel vom reaktiven zum proaktiven IT-Management vollzogen werden. Dieser 

unverzichtbare Schritt und die technische Umsetzung wird WEBIT langfristig beschäfti-

gen. Nur wenn das Systemumfeld ausfallsicher und stabil funktioniert, werden sich unse-

re Kunden langfristig binden. 
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3. Interkommunale Kooperationen 

 

Interkommunale Kooperationen im kommunalen Rahmen sind nicht einfach umzuset-

zen. Eine Kooperation bedingt immer Führungsentscheidungen auf höchster Ebene. Die 

Zusammenarbeit von WEBIT und IT-GZW ist ein leuchtendes Beispiel für die Wirtschaft-

lichkeit und Funktionalität einer branchenübergreifenden kommunalen IT-Zusammen-

arbeit. Eine enge IT-Zusammenarbeit bedingt aber auch gegenseitiges Verständnis. Op-

timierungen oder Anpassungen müssen abgesprochen und koordiniert werden. Nur so 

kann ein wirtschaftlicher Prozess aufgebaut werden. IT-Synergie ist auch weiterhin die 

strategische Zielrichtung von WEBIT. IT-Kooperation ist „DER WEG“ um, trotz aller er-

kennbaren Schwierigkeiten und Probleme, die zukünftigen Herausforderungen im IT-

Sektor meistern zu können. 

 

4. Wirtschaftsplan 2017 

 

Der Wirtschaftsplan 2017 ist eine strategische Fortschreibung der transparenten ITK-

Planung von WEBIT. Die Ergebnisse der Vorjahre, Vorgänge von besonderer Bedeu-

tung und die Entwicklungsplanung wurden hierbei berücksichtigt. 

 

Nach dem Ausbau der Sicherheit und des SAN in 2016 wird 2017 die Erneuerung des 

Netzwerkes (Core-Bereich) durchgeführt. Dies bedeutet erneut eine sehr hohe Investiti-

on für WEBIT, ist aber im Rahmen der Zielsetzung „Hochverfügbarkeit“ unbedingt not-

wendig. 

 

Analog SAN und Sicherheit belasten die Investitionen in die Netzwerkerneuerung den 

Haushalt WEBIT. Eine unmittelbare Umlage der Kosten für SAN und Netzwerk auf unse-

re Kunden ist nicht geplant. 

 

Schwerpunkt der IT-Strategie und –Planung ist der Personalbereich. Um den zukünfti-

gen Anforderungen, vor allem im Sicherheitsbereich gerecht zu werden, wurde die Per-

sonalplanung um eine halbe Stelle angehoben. 
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Die qualifizierte Besetzung der geschaffenen Planstelle soll kurzfristig erfolgen. Um 

langfristig den IT-Nachwuchs für WEBIT zu sichern, plant der Eigenbetrieb in 2018 ei-

ne/n neuen Auszubildende/n einzustellen. Die Übernahme der beiden derzeitigen Aus-

zubildenden bei WEBIT und dem GZW ist Zielsetzung des nächsten Jahres. 

Umsatzplanung 2017: 

 

Erträge Jahresab-
schluss 2016 

Wirtschafts-
plan 2016 

Wirtschaftsplan 
2017 

    

Erlöse aus Lieferungen und 
Leistungen an die Verwaltung 
des Wetteraukreises 

2.379.370,13 € 2.182.976,00 € 2.318.390,00 € 

Erlöse aus Lieferungen und 
Leistungen für e-Government 

191.548,51 € 175.172,00 € 198.503,00 € 

Erlöse aus Lieferungen und 
Leistungen an die Zentrale 
Leitstelle 

122.065,48 € 90.805,00 € 117.949,00 € 

Erlöse aus Lieferungen und 
Leistungen an Eigenbetriebe 
und kreisnahe Betriebe 

18.363,,27 € 14.516,00 € 13.826,00 € 

Erlöse aus Lieferungen und 
Leistungen an Dritte (hoheit- 
liche Beistandsleistungen) 

97.952,06 € 49.320,00 € 73.872,00 € 

Erlöse aus Lieferungen und 
Leistungen an Dritte (umsatz-
steuerpflichtig) 

158.153,69 € 97.794,00 € 132.128,00 € 

Summe Erlöse aus Lieferung 
und Leistung 

2.967.453,14 € 2.610.583,00 € 2.854.668,00 € 

Erlöse aus Telefondiensten 252.623,87 230.000,00 € 250.000,00 € 
Erlöse aus Kopierdiensten 219.118,76 € 180.000,00 € 215.000,00 € 
Gesamtumsatz 3.439.195,77 € 3.020.583,00 € 3.319.668,00 € 
Sonstige betriebliche Erträge 68.721,04 39.000,00 € 33.000,00 € 
Zinsen und ähnliche Erträge      
Gesamtertrag 3.507.916,81 € 3.059.583,00 € 3.352.668,00 € 
 

Die gestiegenen ITK-Anforderungen im Wetteraukreis bedingen 2017 einen planeri-

schen Anstieg des Umsatzes um knapp 10%. Der geplante Umsatz ist niedriger als das 

Ergebnis 2016, da WEBIT, im Gegensatz zur Entwicklung 2016, von keiner weiteren Er-

höhung der zu betreuenden Endgeräte ausgeht. Investitionen im anwenderbezogenen 

Beschaffungssegment (PC, Drucker, Netzwerk und Zubehör) werden daher 2017 vo-

raussichtlich deutlich zurückgehen. Diese Kosten werden, im Gegensatz zu zentralen 

Investitionen, unmittelbar an die Kunden weiterbelastet. 
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Unternehmen und Einrichtungen 
 

Breitbandbeteiligungsgesellschaft  
Wetterau GmbH Friedberg 
(liegt zum Zeitpunkt des Drucks noch nicht vor) 

 
 

Gemeinnützige Wetterauer Archäologische 
Gesellschaft Glauberg GmbH 

 
 

Kliniken des Wetteraukreises Friedberg – 
Schotten – Gedern gGmbH 

 
 

Kompostierung Wetterau GmbH 
 
 

Oberhessische Recycling Dienste GmbH 
 
 

Tourismus Region Wetterau GmbH 
 
 

Wetterauer Entsorgungsanlagen GmbH 
 
 

Zweckverband Oberhessische 
Versorgungsbetriebe 
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WEAG Wetterauer Entsorgungsanlagen GmbH,
Friedberg

Aktivseite Passivseite
31.12.2015 31.12.2015

€ € € € € € €
A. Eigenkapital

A. Anlagevermögen I. Gezeichnetes Kapital 52.000,00 52.000,00
I. Immaterielle Vermögensgegenstände II. Kapitalrücklage 1.500.000,00 1.500.000,00
1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und III. Gewinnvortrag 1.238.828,14 1.099.249,21

ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen IV. Jahresüberschuss 205.544,75 189.578,93
an solchen Rechten und Werten 4,00 4,00 Summe Eigenkapital 2.996.372,89 2.996.372,89 2.840.828,14

II. Sachanlagen B. Rückstellungen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 1. Steuerrückstellungen 7.282,00 1.406,00

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 1.344.321,71 1.456.928,71 2. Sonstige Rückstellungen 182.095,00 221.270,00
2. Technische Anlagen und Maschinen 8.631.613,00 9.521.356,00 Summe Rückstellungen 189.377,00 189.377,00 222.676,00
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.748.915,00 1.775.748,00

Summe Sachanlagevermögen 11.724.849,71 11.724.849,71 12.754.032,71
C. Verbindlichkeiten

Summe Anlagevermögen 11.724.853,71 11.724.853,71 12.754.036,71 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.717.767,07 4.547.190,22
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 459.716,01 548.234,65

B. Umlaufvermögen 3. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 4.968.503,00 5.232.500,00
I. Vorräte 4. Sonstige Verbindlichkeiten 255.266,57 168.113,42
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 169.912,30 158.622,30 davon aus Steuern € 54.070,26 (Vorjahr: € 163.534,62)
2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 11.861,00 13.544,00 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit
3. Fertige Erzeugnisse 9.828,00 5.115,00 € 479,41 (Vorjahr: € 691,23)
4. Geleistete Anzahlungen 0,00 3.023,79 Summe Verbindlichkeiten 9.401.252,65 9.401.252,65 10.496.038,29

191.601,30 191.601,30 180.305,09
  

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 394.775,58 325.965,52
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 177.354,20 171.322,84
3. Sonstige Vermögensgegenstände 95.564,53 123.338,86

667.694,31 667.694,31 620.627,22
C. Kassenbestand 495,89 1.257,44

Summe Umlaufvermögen 859.791,50 859.791,50 802.189,75

D. Rechnungsabgrenzungsposten 2.357,33 3.315,97

12.587.002,54 13.559.542,43 12.587.002,54 13.559.542,43

Bilanz zum 31. Dezember 2016

Anlage 1



WEAG Wetterauer Entsorgungsanlagen GmbH,
Friedberg

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2016

2015

€ € €

1. Umsatzerlöse 10.107.862,03 9.369.153,99

2. Erhöhung des Bestands an fertigen und unfertigen 
Erzeugnissen 3.030,00 5.759,40

3. Sonstige betriebliche Erträge 151.193,60 124.769,62

10.262.085,63 9.499.683,01

4. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 3.464.012,03 2.978.356,18

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.015.936,13 5.479.948,16 1.639.850,09

5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 1.042.502,11 958.273,53

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen
    für Altersversorgung und für Unterstützung 228.716,44 1.271.218,55 208.927,66

- davon für Altersversorgung : € 8.175,10
   (Vorjahr: €  8.915,12)

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen 1.451.202,23 1.451.194,54

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.501.150,54 1.672.600,10

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 250.108,20 307.109,43

- davon aus Aufzinsungen: € 1.210,27 (Vorjahr: € 3.571,71)

9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 84.920,40 75.553,12

10. Ergebnis nach Steuern +223.537,55 +207.818,36

11. Sonstige Steuern 17.992,80 18.239,43

12. Jahresüberschuss 205.544,75 189.578,93

Anlage 2
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Anhang 31.12.2016 31.12.2015
EUR EUR

Aktiva

A. Anlagevermögen 1
I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltliche erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten
und Werten 479.582,00 491.995,00

2. Geleistete Anzahlungen 0,00 195.646,78
479.582,00 687.641,78

II. Sachanlagen
1. Technische Anlagen und Maschinen 34.194.860,00 34.301.366,00
2. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 266,00 340,00
3. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 857.924,11 741.137,35

35.053.050,11 35.042.843,35
III. Finanzanlagen 2

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 133.418.531,87 133.418.531,87
2. Beteiligungen 2.793.000,00 3.306.000,00

136.211.531,87 136.724.531,87

171.744.163,98 172.455.017,00

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 3
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 740.276,72 489.373,10
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 0,00 2.875,78
3. Sonstige Vermögensgegenstände 1.042.396,96 1.161.656,94

1.782.673,68 1.653.905,82

II. 872.736,08 1.734.935,66

2.655.409,76 3.388.841,48

C. Rechnungsabgrenzungsposten 12.610,40 14.118,14

174.412.184,14 175.857.976,62

31.12.2016 31.12.2015
EUR EUR

Passiva

A. Eigenkapital 4

I. Stammkapital 133.911.686,55 133.911.686,55

II. Zweckgebundene Rücklagen 3.376.438,02 2.883.516,80

III. Bilanzgewinn
Gewinnvortrag 377.833,38 126.906,22
Einstellung in zweckgebundene Rücklagen (Schwankungsreserve) -351.366,22 -442.146,58
Einstellung in zweckgebundene Rücklagen (andere Rücklagen);
Vorjahr Entnahme -141.555,00 280.526,00
Vorabausschüttung -4.555.597,47 -2.831.165,01
Jahresüberschuss 4.761.636,02 3.243.712,75

90.950,71 377.833,38

137.379.075,28 137.173.036,73

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse 5 4.824.424,00 4.965.979,00

C. Empfangene Ertragszuschüsse 6 4.593.586,00 4.603.505,00

D. Rückstellungen 7
1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 26.889,06 29.900,27
2. Steuerrückstellungen 7.082,00 0,00
3. Sonstige Rückstellungen 392.861,39 784.475,45

426.832,45 814.375,72

E. Verbindlichkeiten 8
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 21.147.931,29 23.964.902,94
2. Erhaltene Anzahlungen 12.859,08 30.661,46
3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 709.392,84 689.159,03
4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 2.162.352,57 172.642,73
5. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 53,31 3.247,62
6. Sonstige Verbindlichkeiten 3.155.677,32 3.440.466,39

27.188.266,41 28.301.080,17

174.412.184,14 175.857.976,62

Bilanz zum 31. Dezember 2016

Guthaben bei Kreditinstituten



Anhang Vorjahr
EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 9 11.763.604,64 12.079.470,57

2. Sonstige betriebliche Erträge 10 356.399,14 292.678,28

12.120.003,78 12.372.148,85
3. Materialaufwand 11

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für
bezogene Waren 43.110,40

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 10.832.688,26 10.875.798,66 10.895.794,63

4. Personalaufwand 12
a) Entgelte 231.922,54
b) soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unterstützung 49.276,50 281.199,04 282.499,48

5.
13 990.561,96 978.885,43

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 14 252.105,23 857.774,18

-279.661,11 -642.804,87

7. Erträge aus Beteiligungen 15 6.247.086,96 4.633.689,27

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 16 41.950,80 42.217,30

9. Abschreibungen auf Finanzanlagen 17 513.000,00 0,00

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 18 727.544,63 789.243,95

11. Steuern vom Einkommen und Ertrag 7.082,00 0,00

12. Ergebnis nach Steuern 4.761.750,02 3.243.857,75

13. Sonstige Steuern 114,00 145,00

14. Jahresüberschuss 4.761.636,02 3.243.712,75

15. Gewinnvortrag 377.833,38 126.906,22

16. Einstellung in zweckgebundene
Rücklagen (Schwankungsreserve) -351.366,22 -442.146,58

17. Einstellung in zweckgebundene Rücklagen (andere Rücklagen);
Vorjahr Entnahme aus zweckgebundenen Rücklagen -141.555,00 280.526,00

18. Vorabausschüttung 19 -4.555.597,47 -2.831.165,01

19. Bilanzgewinn 90.950,71 377.833,38

Gewinn- und Verlustrechnung

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2016

Berichtsjahr

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen



Zweckverband Oberhessische Versorgungsbetriebe, Friedberg (Hessen)
Lagebericht für 2016
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1. Grundlagen des Verbandes

Satzungsgemäße Aufgabe des Verbandes ist, die Bevölkerung des Verbandsgebietes und

benachbarter Gebiete mit Energie, Wasser, Telekommunikations- und Rundfunkdiensten

sowie verwandten Diensten zu versorgen und den öffentlichen Personennahverkehr durch-

zuführen. Er ist berechtigt, Entsorgungsaufgaben zu übernehmen, soweit die Verbands-

mitglieder ihm diese übertragen. Hierzu bedient er sich der Oberhessische Versorgungs- und

Verkehrsgesellschaft mbH (OVVG) und der Oberhessische Versorgungsbetriebe Aktien-

gesellschaft (OVAG). Darüber hinaus hat er gemeinnützige Bestrebungen für den ober-

hessischen Raum zu fördern, soweit dadurch die anderen bereits genannten Aufgaben nicht

gefährdet sind.

Seit dem 1. Januar 2004 sind auf die Wirtschaftsführung des Zweckverbandes Ober-

hessische Versorgungsbetriebe (ZOV) die Vorschriften über Eigenbetriebe sinngemäß

anzuwenden. Damit ist der ZOV nach § 26 EigBGes Hessen verpflichtet, einen Lagebericht

aufzustellen.

Die wesentlichen Steuerungsgrößen der Gesellschaft sind die Umsatzerlöse, der Jahres-

überschuss und die Investitionen, die auch durch die Berichterstattung an Anteilseigner

regelmäßig überwacht werden, wobei die Planzahlen aus dem Wirtschaftsplan entnommen

sind.

2. Wirtschaftsbericht

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung

Die konjunkturelle Lage in Deutschland war auch im Jahr 2016 durch ein solides und stetiges

Wirtschaftswachstum geprägt. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) stieg im

Vergleich zum Vorjahr um 1,9 %. Kalenderbereinigt errechnet sich eine Wachstumsrate von

1,8 %, da im Jahr 2016 rechnerisch ein Tag mehr zur Verfügung stand als im Vorjahr.

Getrieben wurde das BIP von dem um 2,5 % gestiegenen inländischen Konsum. Die privaten

Konsumausgaben erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr um 2,0 %. Die staatlichen Kon-

sumausgaben stiegen sogar um 4,2 %, resultieren jedoch zu einem großen Teil aus den mit

der Zuwanderung von Schutzsuchenden verbundenen Kosten. Die preisbereinigten Bau-

investitionen stiegen durch die höheren Investitionen für Wohnbauten um 3,1 %, Aus-

rüstungsinvestitionen (Maschinen und Geräte sowie Fahrzeuge) um 1,7 %, während der

Vorratsabbau (-0,4 %) das BIP-Wachstum etwas bremste.



Zweckverband Oberhessische Versorgungsbetriebe, Friedberg (Hessen)
Lagebericht für 2016
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Die staatlichen Haushalte waren 2016 weiter auf Konsolidierungskurs. Der Staatssektor

(Bund, Länder, Gemeinden und Sozialversicherungen) beendete das Jahr nach vorläufigen

Berechnungen mit einem Finanzierungsüberschuss in Höhe von 19,2 Mrd. €. Gemessen am

BIP in jeweiligen Preisen ergibt sich für den Staat mit einer Überschussquote von +0,6 % das

dritte Jahr in Folge ein Überschuss.

Im Jahresdurchschnitt 2016 waren rund 43,5 Mio. Erwerbstätige zu verzeichnen, was nach

vorläufigen Berechnungen des Statistischen Bundesamtes einen Anstieg von 429.000

(Vorjahr +329.000) Personen oder 1,0 % zum Vorjahr bedeutet. Damit wurde der höchste

Stand an Erwerbstätigen seit der Wiedervereinigung erreicht.

[Quelle: Statistisches Bundesamt Pressemitteilung vom 12. Januar 2017]

Unternehmensentwicklung nach den Sparten des ZOV

Verwaltung: Die Verwaltung des ZOV umfasst die Koordination der Verbandsorgane, die

allgemeine Verwaltung sowie die Vermögensverwaltung. Wesentlich für das Jahresergebnis

des Verbandes war auch im Jahr 2016 die in der Sparte Vermögensverwaltung

vereinnahmte Ausschüttung der OVVG von rund 6,2 Mio. €.

Verkehr: Der Bereich Verkehr führt die ihm durch die EU-Verordnung 1370/07 und das

Hessische ÖPNV-Gesetz zugeordneten Aufgaben durch. ZOV-Verkehr ist demnach zu-

ständige Behörde für die Begründung von gemeinwirtschaftlichen Pflichten für den lokalen

Linienverkehr im Verbandsgebiet sowie die Gewährung von ausschließlichen Rechten und/

oder finanziellen Ausgleichsleistungen für die Erfüllung dieser Pflichten. In 2016 hat ZOV als

Aufgabenträger Ausschreibungen für auslaufende Konzessionen für vier Linienbündel

vorgenommen und sieben öffentliche Dienstleistungsaufträge erteilt. Aufgrund einer Kündi-

gung musste für ein Linienbündel kurzfristig eine Ausschreibung vorgenommen werden. Der

konzerneigene Dienstleister Verkehrsgesellschaft Oberhessen mbH (VGO) ist bis Ende 2018

mit der Durchführung und Finanzierung des lokalen Busverkehrs im Verbandsgebiet betraut.

Gemäß aktueller verbindlicher Auskunft scheint die Einbeziehung der Erträge und

Aufwendungen der VGO in den ertragsteuerlichen Querverbund der OVVG unproblematisch.
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Frischwasser und Abwasser

Gemeinde Hirzenhain: Seit dem 1. Juli 2004 ist der ZOV für die Wasserversorgung und die

Abwasserbeseitigung in der Gemeinde Hirzenhain zuständig. 2013 wurden im Abwasser-

bereich die gesplittete Abwassergebühr sowie eine Grundgebühr je angeschlossenem

Grundstück für Abwasser und Trinkwasser eingeführt. Nach der Änderung betrug die

Abwassergebühr 3,65 € je m³ Frischwasserverbrauch, die Gebühr für die versiegelte Fläche

0,82 € je m² und die Grundgebühr für den Hausanschluss je 100,- €. Im Trinkwasserbereich

betrug die Frischwassergebühr 2,30 € je m³ und die Grundgebühr je Hausanschluss 60,- €.

2016 war die Sanierung des Hochbehälters in Glashütten der Schwerpunkt der Arbeiten.

Stadt Nidda: Zum 1. Juli 2005 hat der ZOV die Abwasserbeseitigung der Stadt Nidda im

Rahmen einer öffentlich-rechtlichen Vereinbarung bzw. per Kauf- und Übertragungsvertrag

übernommen. 2013 wurde eine Gebühr für die versiegelte Fläche sowie eine Grundgebühr je

angeschlossenem Grundstück eingeführt. Die Benutzungsgebühren für den Bereich Ab-

wasserbeseitigung Nidda betragen nach der Änderung 2,70 € pro m³ Frischwasserverbrauch

sowie 0,65 € je m² versiegelte Fläche, und die Grundgebühr für den Hausanschluss je 100,-

€. Die Sanierung des Kanals in der Ludwigstraße in Nidda war 2016 der Schwerpunkt der

Arbeiten.

Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des ZOV im Berichtsjahr ist als ausgeglichen zu

bezeichnen. Das Jahresergebnis des ZOV wird wesentlich durch das Ergebnis der Sparte

ZOV-Verkehr sowie die Ausschüttung der OVVG geprägt.

Die Bilanzsumme ging im Vergleich zum Vorjahr um 1,4 Mio. € auf 174,4 Mio. € zurück. Der

Bestand an Sachanlagen und immateriellen Vermögensgegenständen verminderte sich

abschreibungsbedingt von 35,7 Mio. € um 0,2 Mio. € auf 35,5 Mio. €. Der Ausweis der

Finanzanlagen betrifft die Beteiligung an der OVVG i. H. v. 133,4 Mio. € sowie der

Breitbandinfrastrukturgesellschaft Oberhessen mbH i. H. v. 2,8 Mio. €, nachdem im Rahmen

einer verlustfreien Bewertung eine Abschreibung von 0,5 Mio. € vorgenommen wurden, da

nach einem wettbewerblichen Angebot ohne Zuschussbedarf Investitionen in eigene

Infrastruktur entbehrlich und entsprechend Projektierungsaufwand ausgebucht wurde.
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Die Entwicklung der Anlagen im Bau in 2016 zeigt die folgende Tabelle (Werte in €):

Maßnahme
Stand

01.01.2016
Zugang

Umbuchung in
fertige Anlagen /

Abgänge

Stand
31.12.2016

Bad Salzhausen, Liebigstraße 18.023,64 0,00 0,00 18.023,64

Glashütten, Hochbehälter,
Kammersanierung

67.716,61 161.727,37 0,00 229.443,98

Harb, Breslauer Straße, Erneuerung
Mischwasserkanal

27.752,21 4.575,06 0,00 32.327,27

Merkenfritz, Mühlstraße, Kanal 195.228,77 0,00 -195.228,77 0,00

Merkenfritz, Mühlstraße, Wasser 73.843,20 0,00 -73.843,20 0,00

Nidda, Burgring, Kanal 7.817,02 9.486,28 0,00 17.303,30

Nidda, Eichelstraße, Kanal 116.868,40 0,00 0,00 116.868,40

Unter-Schmitten, Am Hinterhof, Kanal 14.110,26 0,00 0,00 14.110,26

Unter-Schmitten, Am Berg, Kanal 0,00 13.842,17 0,00 13.842,17

Glashütten, Ortsdurchfahrt, Kanal 8.667,90 0,00 -8.667,90 0,00

Glashütten, Ortsdurchfahrt, Wasser 3.047,90 0,00 -3.047,90 0,00

Nidda, Abellstraße / Pflanzgarten 1.249,50 0,00 -1.249,50 0,00

Fauerbach, Wallernhäuser Straße, Kanal 149.689,75 3.307,71 0,00 152.997,46

Nidda, Ludwigstraße , Kanal 4.302,38 209.172,11 0,00 213.474,49

Wallernhausen, Obergasse / K 202,
Kanal

0,00 2.082,84 0,00 2.082,84

Eichelsdorf, Eichelstrasse Nord 0,00 38.207,29 0,00 38.207,29

Hausanschlüsse 52.819,81 9.243,01 -52.819,81 9.243,01

741.137,35 451.643,84 -334.857,08 857.924,11

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände stiegen um 0,1 Mio. € auf

1,8 Mio. € an. Guthaben bei Kreditinstituten verringerten sich von 1.735 T€ im Vorjahr auf

873 T€.
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Das Eigenkapital des ZOV stieg um 206 T€ auf 137.379 T€. Die für Investitionen in den

Bereichen Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung gewährten Zuschüsse und Beiträge

hatten zum Bilanzstichtag noch einen Restbuchwert von 9.418 T€ (Vorjahr 9.569 T€), wobei

der Zuführung von 124 T€ eine zeitanteilige Auflösung von 275 T€ gegenüber stand.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen betreffen ausschließlich den

Anteil am ZVK-Sanierungsgeld. Die sonstigen Rückstellungen betreffen im Wesentlichen

ausstehende Rechnungen für erbrachte Verkehrsleistungen (359 T€, Vorjahr 748 T€) sowie

die Erstellung und Prüfung des Jahresabschlusses (unverändert 22 T€). Die Verbind-

lichkeiten gegenüber Kreditinstituten haben sich im Vergleich zum Vorjahr im Wesentlichen

aufgrund der planmäßigen Tilgung um 2.817 T€ auf 21.148 T€ verringert, während die aus

Lieferungen und Leistungen um 20 T€ auf 709 T€ stiegen. Zugleich nahmen die Verbind-

lichkeiten gegenüber verbundene Unternehmen um 1.990 T€ zu, da bei OVAG ein

Kassenkredit von 2.000 T€ bestand. Die sonstigen Verbindlichkeiten betreffen in erster Linie

die nicht auf den ZOV übertragenen Darlehen (2.939 T€, Vorjahr 3.204 T€), für die die

Übernahme der Zins- und Tilgungsleistungen durch den ZOV mit der Stadt Nidda bzw. der

Gemeinde Hirzenhain als ursprünglichen Darlehensnehmern vereinbart wurde.

Zusammenfassende Darstellung 2016 2015 2014

Bilanzsumme Mio. € 174,41 175,86 174,10

Anlagevermögen Mio. € 171,744 172,46 171,60

Umlaufvermögen inkl. ARAP Mio. € 2,67 3,40 2,48

Eigenkapital Mio. € 137,38 137,17 136,76

Deckungsgrad des Anlagevermögens  % 79,99 79,54 79,70

Eigenkapitalquote

(Grad der finanziellen Unabhängigkeit)  % 78,77 78,00 78,55

Cashflow aus operativer Tätigkeit Mio. € 5,18 3,66 3,74

Cashflow aus Finanzierung Mio. € -5,37 -0,33 -2,66

Cashflow aus Investition Mio. € -0,67 -2,25 -0,74

Der Cashflow aus operativer Tätigkeit resultiert im Wesentlichen aus dem positiven Jahres-

ergebnis. Der (negative) Cashflow aus Finanzierung ergibt sich im Wesentlichen aus den

kumulierten Auszahlungen an die Verbandsmitglieder (4.556 T€; Vorjahr: 2.831 T€). Der

Cashflow aus Investition liegt nach der im Vorjahr erfolgten Kapitalerhöhung deutlich unter

Vorjahresniveau, wobei für 2016 geplante Investitionen noch zur Ausführung anstehen.
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Die Entwicklung der Umsatzerlöse im Ver- und Entsorgungsgebiet der Gemeinde Hirzenhain

sowie im Entsorgungsgebiet der Stadt Nidda ist innerhalb der Parameter wie Witterung und

Veränderung der Einwohnerzahlen anzusiedeln.

Umsatzerlöse

2016 2015

Menge Erlöse T€ Erlöse T€

ZOV-Verkehr - 6.300 6.651

Wasserversorgung Hirzenhain 108.219 m3 324 338

Abwasserbeseitigung Hirzenhain (Menge, Fläche)
106.388 m3

356.328 m2 773 853

Abwasserbeseitigung Nidda (Menge, Fläche)
767.084 m3

2.715.996 m2 4.367 4.238

Summe 11.764 12.080

Die sonstigen betrieblichen Erträge resultieren vor allem aus der Auflösung von Zuschüssen

und Anschlussbeiträgen für Wasser- und Abwasseranlagen und von Rückstellungen.

Im Materialaufwand von 10,9 Mio. € (im Vorjahr 10,9 Mio. €) sind neben den Aufwendungen

für die vom ZOV bestellten regionalen Schienen- und Busverkehrsleistungen sowie durch-

laufende Positionen im Rahmen der RMV Finanzierungsströme (7,5 Mio. €; Vorjahr

7,7 Mio. €), deren Gegenpositionen im Erlösbereich aufgeführt sind, weiterhin die Auf-

wendungen für die Instandhaltung der Wasserversorgungs- und Abwasserbeseitigungs-

anlagen sowie die Aufwendungen der Sparte allgemeine Verwaltung erfasst.

Der Personalaufwand für die Mitarbeiter der Sparten ZOV-Verkehr, allgemeine Verwaltung

sowie Wasser/Abwasser betrug im Berichtsjahr 281 T€ nach 282 T€ im Vorjahr.

Die planmäßigen Abschreibungen des Anlagevermögens der Wasserversorgung, Ab-

wasserbeseitigung und der Verkehrssparte belaufen sich auf 991 T€.

Unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen von 252 T€ (Vorjahr 858 T€) sind im

Wesentlichen Verwaltungsaufwendungen des ZOV und Aufwandsentschädigungen für die

Mitglieder der Gremien des ZOV ausgewiesen, wobei der Rückgang im Wesentlichen dem

im Vorjahr entstandenen Verlust aus dem Abgang von Teichkläranlagen von 422 T€

geschuldet ist.

Erträge aus Beteiligungen betreffen nur die Ausschüttung der OVVG in Höhe von 6.247 T€.
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Die Umsatzerlöse liegen um 0,2 Mio. € über Plan. Der Jahresüberschuss weicht um

+1,9 Mio. € vom Plan ab, u. a. da nicht eingeplante Überschüsse / Spartenergebnisse

Wasser und Abwasser von 0,5 Mio. € im Rahmen der Gewinnverwendung den Rücklagen

zugeführt werden konnten. Die Investitionen liegen mit 0,8 Mio. € um 0,5 Mio. € über dem

Wirtschaftsplan, da aus dem Vorjahr stammende Projekte abgeschlossen wurden.

Der ausgewiesene Bilanzgewinn soll vorbehaltlich eines noch ausstehenden Beschlusses

der Verbandsversammlung auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die zweckgebundenen

Rücklagen stiegen dabei um 493 T€. Der Verlauf der Geschäftsentwicklung wird als ins-

gesamt zufriedenstellend beurteilt.

Personal

In 2016 waren im Bereich ZOV-Verkehr zwei Mitarbeiter, im Bereich Wasser/Abwasser

Allgemein ein Mitarbeiter und im Bereich Abwasser Nidda ein geringfügig Beschäftigter tätig.

3. Chancen- und Risikobericht

Der ZOV ist in Folge seiner Tätigkeit neben dem zunehmenden Wettbewerb, den schwer

kalkulierbaren politischen Motiven und dem sich beständig ändernden Rechtsrahmen einer

Vielzahl weiterer Risiken ausgesetzt und daher in das Risikomanagementsystem der OVVG

integriert.

Risiken werden systematisch erfasst und in die Entscheidungsprozesse einbezogen. Für den

ZOV spezifische Risiken aus der technischen Geschäftstätigkeit werden durch individuelle

Prozesse berücksichtigt, sind jedoch nicht Teil des Risikomanagementsystems und dem-

entsprechend nicht umfassend dokumentiert. Den Fortbestand des Verbands gefährdende

Risiken sind derzeit nicht erkennbar.

Im Bereich Vermögensverwaltung ist durch die absehbare Verschlechterung der Ergebnisse

der OVVG durch einerseits sich tendenziell verschlechternde Ergebnisse aus der

Energieversorgung und dem Stromnetzbetrieb sowie andererseits absehbar steigende

Verluste aus dem Verkehrsbereich für die Zukunft mit rückläufigen Ergebnissen zu rechnen.
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Im Bereich Verkehr können für die Wahrnehmung neu hinzugekommener Aufgaben und

Zuständigkeiten künftig die dafür erforderlichen Personal- und Sachaufwendungen steigen.

Mit den Novellierungen des Personenbeförderungsgesetzes auf nationaler Ebene und des

Hessischen ÖPNV-Gesetzes auf Landesebene zum 1. Januar 2013 wurden tendenziell die

Rechte der Aufgabenträger gestärkt (z.B. stärkere Verbindlichkeit des Nahverkehrsplans).

Nachdem zwischen Bund und Ländern eine Einigung zum Regionalisierungsgesetz über

Bereitstellung der Finanzmittel des Bundes bis 2031 erreicht wurde, konnte im Berichtsjahr

auch eine 5-jährige Finanzierungsvereinbarung (2017-2021) zwischen dem Land Hessen

und den Verkehrsverbünden getroffen werden, was die dringend benötigte Verbesserung der

Planungssicherheit ermöglicht.

Anfang 2017 erfolgten die Ausschreibungen für die Vergabe von vier lokalen Linienbündeln.

Damit bringt der ZOV seine 2. Ausschreibungsrunde seit der Einführung des Wett-

bewerbsprinzips im Jahr 2004 zum Abschluss. Aufgrund der Kosten- und allgemeinen Markt-

entwicklung ist allgemein und im Einzelfall (z.B. Tarifabschluss in der Busbranche) sogar mit

deutlichen Kostensteigerungen zu rechnen, die vom konzerneigenen Dienstleister VGO im

Rahmen der o.g. Betrauung zu tragen sind.

Die Betriebszweige Wasserversorgung und Abwasserentsorgung sind durch den jeweils in

der Satzung festgeschriebenen Anschluss- und Benutzungszwang derzeit keinen direkten

Marktrisiken ausgesetzt. Vorgaben des Gesetzgebers zur Kontrolle und Sanierung der

Kanalnetze im Rahmen der EKVO bedeuten auch über die derzeit laufenden Maßnahmen

hinaus für die Zukunft erheblichen Mittelbedarf für die Sanierung. Bedingt durch Bevölke-

rungsrückgang und sparsames Verbrauchsverhalten ist allerdings in Zukunft mit rückläufigen

Mengen zu rechnen, die angesichts des hohen Fixkostenanteils der Infrastrukturkosten zu

steigenden Belastungen der angeschlossenen Kunden führen können.

In allen Betriebszweigen entstehen Risiken durch den Einsatz von Technik und Personal

sowie in Folge höhere Gewalt, wie z.B. Wettereinflüsse. Diesen wird begegnet durch die per-

manente Aus- und Weiterbildung des Personals sowie hohe Sicherheitsstandards und

permanente Prüf-, Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten. In wirtschaftlich sinnvollem

Rahmen werden die Betriebsrisiken durch Versicherungen begrenzt.

Durch den Betrieb der IT zur Unterstützung der Geschäftsprozesse entstehen weitere

Risiken. Diesen wird durch betriebsinterne Sicherheitsmaßnahmen und den Einsatz aktueller

Software sowie durch entsprechende Schulungen des Personals entgegengewirkt.

Wegen des Kapitaleinsatzes und der langfristigen Kapitalbindung sind Investitionsprojekte

mit Chancen und Risiken verbunden. Vorbereitung und Umsetzung solcher Projekte folgen

daher einem internen Genehmigungsprozess.
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In den Bereichen Wasser und Abwasser ergibt sich nach den beiden erfolgreich verlaufenen

Projekten Hirzenhain und Nidda die Möglichkeit, mit weiteren Kommunen in aussichtsreiche

Gespräche zu treten und diese Bereiche in Zukunft stärker auszubauen.

Vor dem Hintergrund nach wie vor knapper kommunaler Finanzen sind die Kooperations-

angebote des ZOV für die Sparten Wasser, Abwasser und Verkehr für Kommunen sicher

interessant.

Nach der Etablierung des ZOV als Partner der Kommunen wird hier die Möglichkeit zum

Wachstum in neue dienstleistungsorientierte Geschäftsfelder gesehen.

4. Ausblick und Prognosebericht

Die Entwicklung der von den Kommunen auf den ZOV übertragenen Aufgabengebiete

bestätigt bisher die Zielsetzung des ZOV-Modells, durch Bildung von größeren Einheiten

Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung effizient anbieten zu können.

Im Bereich der Gemeinde Hirzenhain und der Stadt Nidda werden auch in den kommenden

Jahren zahlreiche Baumaßnahmen umgesetzt. Neben den anstehenden Sanierungsarbeiten

zur Erfüllung der Vorgaben der EKVO werden in Absprache mit den Partnerkommunen

Baugebiete erschlossen und Anlagen ausgetauscht.

Im Jahr 2017 wird der Schwerpunkt der Arbeiten in den Bereichen Wasser und Abwasser im

Abschluss der begonnenen Arbeiten, insbesondere der Sanierung des Hochbehälters in

Glashütten, sowie der Sanierung des Kanals der Ulfaer Straße sowie der Pumpstation

Weißmühle liegen.

Für das Jahr 2017 erwartet der Verband bei Umsatzerlösen von rd. 11,5 Mio. € einen

Jahresüberschuss von ca. 1,7 Mio. €. Im Wirtschaftsplan 2017 des ZOV sind über alle

Sparten Investitionen von insgesamt 0,8 Mio. € veranschlagt (Werte in €):

Hirzenhain, Hochbehälter Glashütten, Kammersanierung und
Gebäudeertüchtigung 22.000
Nidda, Ober-Schmitten, Ulfaer Straße / Friedhofsweg, Kanalsanierung 550.000
Nidda, Unter-Schmitten, Pumpstation Weißmühle, Austausch Pumpe und
Erneuerung E-Technik 15.500
Nidda, versch. Stadtteile, EKVO-Sanierungsarbeiten 245.000

In den Sparten Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung sollen auch in den Folgejahren

entsprechend der Kalkulation der Benutzungsgebühren nach dem Kostendeckungsprinzip

ausgeglichene Ergebnisse erzielt werden.
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